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REZENSION: AUF IN MULTIPOLARE ZEITEN! 
EIN WEGWEISER FÜR ZUKUNFTSVISIONEN 
STATT FALSCHER NOSTALGIE 
Marweckis gedankenreiche Ausführungen widmen sich dem schleichenden Ende der ökonomischen 
und politischen Vorherrschaft des Westens. Statt es angstvoll zu bedauern, versucht Marwecki sich zu 
neuen Haltepunkten vorzutasten.

Eine Übung, die vorzüglich gelingt. Der um-

triebige Politologe, der an der Universität 

Hong Kong unterrichtet und regelmäßig in 

renommierten internationalen Medien pub-

liziert, legt eine scharfsinnige Tour d´Horizon 

über vergangene Epochen westlicher Do-

minanz vor. Dabei gelingt es ihm in vortreff-

licher Weise, immer wieder auch die Pers-

pektive der lange vom Westen beherrschten 

Weltregionen einzunehmen. Und tatsächlich 

scheint für viele aufstrebende Länder nach 

Jahrhunderten von – wie Marwecki es nüch-

tern umschreibt – „Überwältigungserfahrun-

gen“ endlich eine Ära einer „Dekolonisation“ 

angebrochen zu sein. Angetrieben nicht zu-

letzt durch die nachholende Industrialisie-

rung Ostasiens verläuft diese sehr zum Nut-

zen weiter Teile der Weltbevölkerung und 

keineswegs notwendigerweise zum Nachteil 

der Menschen in Europa. 

Europas Depression

Doch wie geht Europa damit um? Die Diag-

nose des Autors zu den Reaktionsmustern 

fällt düster aus. Anstelle einer positiven, mul-

tipolaren Zukunftsvision, die weder als Ver-

lust noch als Daseinskampf apostrophiert 

wird, dominieren seiner Ansicht nach Pes-

simismus, Nostalgie und Realitätsverweige-

rung. Wer etwa an die kategorische Ableh-

nung von Eurobonds seitens Deutschlands 

denkt (von Macron zu Recht gefordert, um 

den Rückstand Europas bei wichtigen Zu-

kunftsinvestitionen endlich aufzuholen) wird 

den Autor bestätigt sehen.

Tatsächlich sind für Marwecki auch die 

Grundlagen des insbesondere deutschen 

Erfolgsmodells (u.a. billige Energie aus 

Russland, chinesische Absatzmärkte, ame-

rikanische Sicherheit) offenkundig vorbei. 

Sich darauf einzustellen und die richti-

gen Schlüsse zu ziehen, wird vielleicht die 

schwierige Aufgabe einer neuen Genera-

tion von Ökonom:innen und Politiker:innen 

sein, die auch das Ablaufdatum des neo-

klassischen und ordoliberalen Wirtschafts-
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denkens verstanden und verarbeitet haben 

werden. Und nicht nur an dieser Stelle lässt 

sich die europäische Geschichte sofort wei-

terschreiben.

Visionen für eine multipolare Welt

Denn mit fortschreitenden Klimaverände-

rungen und globalem Artensterben, mit 

wachsenden sozialen Ungleichheiten sowie 

demokratischen und völkerrechtlichen Eros-

ionstendenzen gibt es genug Herausforde-

rungen, die nach gemeinsamen multipola-

ren Lösungsansätzen nahezu schreien. 

Ein selbstbewusstes Europa, das sich sei-

ner Stärken (und Schwächen) bewusst ist, 

und dessen Bevölkerung es versteht, ihre 

Freiheiten und Wohlstandserwartungen nicht 

gegen, sondern mit dem Rest der Welt wei-

terzuentwickeln - auch das wäre vielleicht Teil 

jener Vision, die Marwecki zu Recht vermisst.

Dringende Leseempfehlung

Dass von untergehenden (Welt)Reichen 

auch ein immenses Aggressionsrisiko aus-

geht, ist nicht nur eine Lehre der älteren wie 

jüngeren Geschichte. Es scheint sich in un-

serer blutigen, von Unsicherheiten und de-

struktiven Umwälzungen geprägten Gegen-

wart aufs Neue wieder zu verwirklichen. Die 

Lektüre Marweckis hilft, dem auf geistigem 

Gebiet Einhalt zu gebieten. 

Mit seinem geradlinigen, unprätentiösen 

Schreibstil sollten Marweckis Beobachtun-

gen und Schlüsse für alle politisch Interes-

sierten ohne Weiteres gut zugänglich sein. 

Eine Fähigkeit, die innerhalb der Zunft der 

Politikwissenschaft auch rar gesät ist.
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Rezension: Auf in multipolare Zeiten! Ein Wegweiser für Zukunftsvisionen statt falscher Nostalgie



Artikel …

Nr 01 | März 2025

EDITORIAL 

Es hat sich wieder einiges getan. Neben einer überraschenden Einigung 

der Verhandlungsparteien beim Mercosur-Abkommen wird der internati-

onale Handel derzeit durch die ersten Ankündigungen von Donald Trump 

zu einem zentralen Thema in der Berichterstattung. Lisa Mittendrein gibt 

einen ersten Überblick über die Umbaupläne des (wieder) US-Präsidenten. 

Monika Feigl-Heihs skizziert das Mercosur-Abkommen und gibt eine Ein-

schätzung zu dessen Risiken und Nebenwirkungen ab. 

Frank Ey zeigt auf, dass die aktuelle Kommission unter neuerlicher Leitung 

von Von der Leyen nicht mit der letzten Kommissionsperiode verwech-

selt werden sollte – und mahnt zu einer europäischen Politik, die auch 

Arbeitnehmer:innen einbezieht. Julia Wegerer kritisiert, dass im Europä-

ischen Semester ein zu enger Blickwinkel auf die Wettbewerbsfähigkeit 

gelegt wird, der riskiert, Beschäftige einmal mehr außen vor zu lassen. Fe-

lix Mayr rückt einige der wesentlichen Erkenntnisse einer aktuellen Studie 

zu Audits und Zertifizierungen im Bereich nachhaltiger Lieferketten in den 

Blickpunkt. Bastian Henriquez Blauth stellt ein aktuelles Buch vor, in dem 

Etienne Schneider die deutsche Industrie- und Europapolitik genauer un-

ter die Lupe nimmt. Schließlich bespricht Felix Mayr ein Buch der Migra-

tionsforscherin Judith Kohlenberger zur aktuellen EU-Grenzpolitik – und 

was das mit dem aktuellen Rechtsruck zu tun hat.

Wir wünschen eine wie immer informative und spannende Lektüre!
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